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WM-QUALIFIKATION, GRUPPE A
Montag Weißrussland – Luxemburg 1:1
Schweden – Bulgarien 3:0
Niederlande – Frankreich 0:1

1 Frankreich 3 2 1 0  5:1 7
1 Schweden 3 2 1 0  5:1 7
3 Niederlande 3 1 1 1  5:3 4
4 Bulgarien 3 1 0 2  5:10 3
5 Weißrussland 3 0 2 1  2:5 2
6 Luxemburg 3 0 1 2  4:6 1

Fußball

GRUPPE B
Montag Lettland – Ungarn 0:2
Andorra – Schweiz 1:2
Färöer Inseln – Portugal 0:6

1 Schweiz 3 3 0 0 7:3 9
2 Portugal 3 2 0 1  12:2 6
3 Ungarn 3 1 1 1 4:3 4
4 Färöer Inseln 3 1 1 1 2:6 4
5 Lettland 3 1 0 2 1:4 3
6 Andorra 3 0 0 3 1:9 0

GRUPPE D
Sonntag
Wales – Georgien 1:1
Moldawien – Irland 1:3
Serbien – Österreich 3:2

1 Serbien 3 2 1 0  8:4 7
2 Irland 3 2 1 0  6:3 7
3 Wales 3 1 2 0  7:3 5
4 Österreich 3 1 1 1  6:6 4
5 Georgien 3 0 1 2  2:4 1
6 Moldawien 3 0 0 3  1:10 0

GRUPPE E
Dienstag
Kasachstan – Rumänien (18 Uhr)
Polen – Armenien
Dänemark – Montenegro (bd. 20.45 Uhr)

1 Montenegro 2 1 1 0  6:1 4
1 Rumänien 2 1 1 0  6:1 4
3 Polen 2 1 1 0  5:4 4
4 Dänemark 2 1 0 1  3:3 3
5 Kasachstan 2 0 1 1  2:7 1
6 Armenien 2 0 0 2  0:6 0

GRUPPE F
Dienstag
Litauen – Malta
Slowenien – England
Slowakei – Schottland (a. 20.45 Uhr)

1 England 2 2 0 0  3:0 6
2 Schottland 2 1 1 0  6:2 4
3 Slowenien 2 1 1 0  3:2 4
4 Litauen 2 0 2 0  3:3 2
5 Slowakei 2 0 0 2  0:2 0
6 Malta 2 0 0 2  1:7 0

GRUPPE G
Sonntag
Israel – Liechtenstein 2:1
Mazedonien – Italien 2:3
Albanien – Spanien 0:2

1 Spanien 3 2 1 0  11:1 7
2 Italien 3 2 1 0 7:4 7
3 Albanien 3 2 0 1 4:3 6
4 Israel 3 2 0 1 5:5 6
5 Mazedonien 3 0 0 3 4:7 0
6 Liechtenstein 3 0 0 3 1:12 0

GRUPPE H
Montag Bosnien-Herzegowina – Zypern 2:0
Estland – Griechenland 0:2
Gibraltar – Belgien 0:6

1 Belgien 3 3 0 0  13:0 9
2 Griechenland 3 3 0 0 8:1 9
3 Bosnien-Herzego. 3 2 0 1 7:4 6
4 Estland 3 1 0 2 4:7 3
5 Zypern 3 0 0 3 0:7 0
6 Gibraltar 3 0 0 3 1:14 0

GRUPPE I
Sonntag
Finnland – Kroatien 0:1
Ukraine – Kosovo 3:0
Island – Türkei 2:0

1 Kroatien 3 2 1 0  8:1 7
2 Island 3 2 1 0  6:3 7
3 Ukraine 3 1 2 0  6:3 5
4 Türkei 3 0 2 1  3:5 2
5 Finnland 3 0 1 2  3:5 1
6 Kosovo 3 0 1 2  1:10 1

Europa-Wirrwarr
Basketball Deutschlands Vereine in vier Wettbewerben dabei. Ulm spielt im Eurocup

Ulm Acht deutsche Basketball-
Teams kämpfen diese Saison um
gleich vier europäische Trophäen.
Diese Woche starten die Brose Bam-
berg in der Euroleague und ein pro-
minentes Trio im Eurocup. Ein
Wegweiser durch den Dschungel
aus Wettbewerben.

In welchem Wettbewerb spielt welcher
deutsche Klub?
Als nationaler Meister darf Bamberg
in der Königsklasse Euroleague star-
ten, am Freitag beginnen die Fran-
ken bei Fenerbahce Istanbul. Bereits
am Mittwoch geht es für Vizemeis-
ter Ratiopharm Ulm, den FC Bay-
ern München und Alba Berlin im
Eurocup, dem zweitbest-besetzten
Wettbewerb, los. In der neuen
Champions League treten ab 18./19.
Oktober die Fraport Skyliners aus
Frankfurt, die EWE Baskets Olden-
burg und die MHP Riesen Ludwigs-
burg an. Eine Woche später steigen
die Telekom Baskets Bonn in den
Fiba Europe Cup ein.

Welche Chancen hat Bamberg in der
Euroleague?
Nach beeindruckenden Leistungen
fehlte dem Team von Erfolgstrainer
Andrea Trinchieri vergangene Sai-
son nur ein Sieg, um als erstes deut-
sches Team ins Viertelfinale einzu-
ziehen. Der Sprung unter die besten
Acht ist nun wieder das große Ziel.
Der Weg wird aber zur kräftezeh-
renden Herausforderung: Im neuen
Format mit 16 Teams stehen in der
Vorrunde 30 Partien an. Die Top
Acht erreichen die Play-offs.

Und was erwartet das Trio im Euro-
cup?
Durch die Verkleinerung der Kö-
nigsklasse um acht Mannschaften
wird auch das Niveau im Eurocup
höher. „Der Eurocup in dieser Sai-
son ist ein sehr harter Wettbewerb.
Es gibt keine vermeintlich leichten
Gegner mehr“, sagt ALBA-Sportdi-
rektor Himar Ojeda. Damit sie in ih-
ren Fünfergruppen weiterkommen,
müssen Ulm, München und Berlin

jeweils unter die besten Vier kom-
men. Dann gibt es eine zweite Grup-
penphase.

Warum gibt es gleich vier Europapo-
kal-Wettbewerbe?
Der Machtkampf zwischen Konti-
nentalverband Fiba Europe, der die
Champions League und den Europe
Cup ausrichtet, und der Euroleague,
die zudem den Eurocup veranstal-
tet, ist weiter ungelöst. Beide Orga-
nisationen konkurrieren um die bes-
ten Klubs Europas für ihre Wettbe-
werbe und sind im monatelangen
Streit vor die EU-Kommission gezo-
gen. Einer der wichtigsten Knack-
punkte wird die Zukunft des Euro-
cups, den die Fiba nicht als Wettbe-
werb anerkennt.

Wie ist die Position der deutschen
Klubs?
Die deutschen Vereine konnten je
nach sportlichem Abschneiden frei
entscheiden, in welchem Wettbe-
werb sie antreten. Klubs aus ande-

ren Ländern zogen hingegen auf
Druck ihrer Nationalverbände aus
dem Eurocup zurück. „Klar ist,
dass die Situation unbefriedigend ist
mit den über uns schwebenden Da-
moklesschwertern von Sanktionen
und Androhungen von Klagen“,
betont BBL-Geschäftsführer Stefan
Holz. Zur Saison 2017/18 müsse die
Situation gelöst werden. Dass „gro-
ße Player“ in den Basketball inves-
tieren würden, sei zwar positiv.
„Aber ob vier unterschiedliche
Wettbewerbe mit Gruppen A bis K
in den Medien abgebildet werden,
das wage ich zu bezweifeln. Der all-
gemein Sportinteressierte wird das
nicht verstehen - und das ist
schlecht.“

Wo sind die Spiele zu sehen?
Die Deutsche Telekom zeigt über
Entertain und telekombasketball.de
die Spiele der Euroleague und des
Eurocups. Ausgewählte Partien die-
ser Wettbewerbe sind mittwochs bei
ProSieben MAXX zu sehen. (dpa)

FUSSBALL

Kunstgras auf
Krebsgefahr untersucht
Die niederländischen Behörden las-
sen viele Fußballfelder aus Kunst-
rasen auf mögliche Gesundheitsge-
fahren untersuchen. Das teilte das
nationale Institut für Umwelt und
Gesundheit in Zeist bei Utrecht
mit. Anlass waren Warnungen von
Wissenschaft-
lern im niederlän-
dischen TV,
dass das Kunst-
stoffgranulat auf
den Feldern mög-
licherweise
krebseerregende
Stoffe enthalte.
Dutzende von
Amateur-Verei-
nen hatten da-
raufhin beschlossen, vorerst die
Felder nicht zu benutzen. Das sei
nicht nötig, erklärte das Institut,
empfiehlt aber, nach der Nutzung
zu duschen. Die Wissenschaftler
hatten in der TV-Sendung erklärt,
dass die Folgen für die Gesundheit
nur unzureichend untersucht wor-
den seien. (dpa)

TENNIS

Zverev auf dem Sprung
unter die Top 20
Alexander Zverev ist beim Masters-
Turnier in Shanghai in die zweite
Runde eingezogen. Der Hamburger
besiegte John Is-
ner (USA) 6:4,
6:2. Nächster
Gegner ist der
Kroate Marin
Cilic, der 2014 die
US Open ge-
wann. Zverev
steht in der
Weltrangliste
dicht vor dem Sprung unter die
besten 20. Im neuen Ranking wird
der 19-Jährige auf Rang 21 ge-
führt. (dpa)

FUSSBALL

Seifert bleibt bis 2022
Chef der DFL
Christian Seifert wird weitere fünf
Jahre an der Spitze der Deutschen
Fußball Liga stehen. Der 2017 aus-
laufende Vertrag mit dem Vorsit-
zenden der Geschäftsführung wird
bis 2022 verlängert. „Dies ist eine
gute Nachricht
für den deut-
schen Profi-Fuß-
ball. Christian
Seifert hat in den
vergangenen elf
Jahren hervorra-
gende Arbeit
geleistet und da-
mit wesentlich
zum Gesamter-
folg der Liga beigetragen“, erklär-
te Reinhard Rauball als Aufsichts-
ratschef der DFL. Der 47 Jahre
alte Seifert war 2005 von der Kar-
stadtQuelle New Media AG zur
DFL gewechselt. Seit seinem Amts-
antritt steigerte die DFL die Erlöse
aus dem Verkauf ihrer Fernsehrech-
te von rund 300 Millionen Euro
auf 1,16 Milliarden Euro. (dpa)

TOURENWAGEN

Wittmann glaubt
nicht an Formel-1-Karriere
Marco Wittmann hegt trotz seines
möglichen zweiten Titels im Deut-
schen Tourenwagen Masters keine
großen Hoffnungen mehr auf eine
Karriere in der Formel 1. „Mit Si-
cherheit ist die
Formel 1 der
Traum aller
Rennfahrer, aber
wenn ich sehe,
was die ganzen
jungen Fahrer
an Geld mitbrin-
gen müssen,
dann ist das bru-
tal“, sagte der BMW-Fahrer. „Ich
habe das Geld nicht. Also bleibe ich
Realist und sage mir: Es gibt auch
anderes. Zum Beispiel die DTM, die
sich sehr gut etabliert hat.“ Witt-
mann geht am Wochenende mit 14
Zählern Vorsprung auf seinen
Verfolger Edoardo Mortara (Audi)
in die letzten Saisonrennen auf
dem Hockenheimring. (dpa)
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Gefährlicher
Kunstrasen?

bräuchte auch endlich eine Stern-
stunde der Ferrari-Strategen. In Ja-
pan lagen die Taktiker mal wieder
daneben, der Reifenpoker bei Vettel
ging nicht auf. „Natürlich wissen es
jetzt die Experten wieder besser“,
sagt Vettel. Doch das Problem ist in
der Tat nicht neu. In der Strategie-
Abteilung herrscht bei Ferrari
Nachholbedarf.

● Max Verstappen feilt am Rüpel-
Image Besonders beliebt war der
erst 19 Jahre alte Niederländer
schon vor dem Suzuka-Gastspiel
nicht bei seinen Kollegen. Zu nass-
forsch, zu leichtsinnig – und häufig
auch unbelehrbar. So sehen viele Ri-
valen das Supertalent Verstappen.
In Japan verteidigte er sich kurz vor
Schluss einmal mehr im Grenzbe-
reich des Regelwerks gegen Merce-
des-Pilot Lewis Hamilton. Nur weil
beide Fahrer schnell die Strecke
verlassen hatten und nicht mehr
aussagen konnten, hielt Mercedes
nicht an seinem ursprünglich einge-
legten Protest gegen Verstappen
fest. Es dürfte nicht das letzte Mal
gewesen sein, dass der Sohn des frü-
heren Formel-1-Fahrers Jos Ver-
stappen aneckt. (dpa)

● Ferraris Hoffnungen schwinden
Mindestens ein Sieg in den letzten
vier Rennen und Platz zwei in der
Teamwertung – das ist das Ziel von
Sebastian Vettel und Ferrari. Doch
dafür müsste nicht nur Mercedes
patzen und Red Bull schwächeln, es

zuka mit den Medien an, rüffelte
sein Team für den offiziellen Protest
gegen Red-Bull-Pilot Max Verstap-
pen. „Lewis braucht einen Feind,
manchmal auch mehr als einen“, er-
klärt Mercedes-Motorsportchef
Toto Wolff.

Suzuka Zum dritten Mal in Serie ge-
hen beide WM-Pokale der Formel 1
an Mercedes. Das ist nach dem Gro-
ßen Preis von Japan klar. Die Leh-
ren aus dem 17. Saisonrennen:

● Der Weltmeister sitzt definitiv
im Mercedes Vier Rennen vor
Schluss ist auch rechnerisch klar,
dass wieder ein Silberpfeil-Pilot den
Titel gewinnen wird. Einzig Lewis
Hamilton kann WM-Spitzenreiter
Nico Rosberg noch überholen.
Doch Rosberg ist stark wie nie, hat
schon 33 Punkte Vorsprung. Vier
der fünf Rennen nach der Sommer-
pause gewann der 31-Jährige, holte
in dieser Zeit insgesamt 115 der 125
möglichen Punkte. Rosberg hat sei-
ne Schwächen konsequent abge-
stellt. „Das ist ein fortschreitender
Prozess, mich immer weiter zu ver-
bessern und ein neues Niveau zu er-
reichen“, sagt er.

● Lewis Hamilton steckt tief im
Frustloch Der Titelverteidiger ha-
dert mit sich und der Welt. Die
Technik bereitet ihm Sorgen. Nach
dem Motorschaden in Malaysia war
es in Japan die komplizierte Merce-
des-Kupplung, die ihm den Start
verdarb. Hamilton legte sich in Su-

Die Lehren von Japan
Formel 1 Der Weltmeister sitzt im Mercedes. Lewis Hamilton ist schlechter Laune

und ein Nachwuchskollege macht sich als Rüpel einen Namen

Der Verfolger: Lewis Hamilton lächelt
süßsauer nach Rang drei. Foto: dpa

Der Spitzenreiter: Niko Rosberg nach
dem Sieg in Japan. Foto: Witters

Der Augsburger Hannes Aigner ist ein Slalomkanute der Weltklasse.
2012 gewann er bei den Olympischen Spielen in London die Bronzeme-
daille im Kajak-Einer, in diesem Jahr belegte er in Rio den vierten Platz.
Am Wochenende nahm er an der WM im Extrem-Wildwasser teil. Unser

Bild zeigt, wie er sich auf der Ötztaler Ache in Tirol seinen Weg durchs
Gebirge bahnt. Aigner belegte Rang sechs - 0,8 Sekunden hinter dem
spanischen Sieger Aniol Serrasolses. Peking-Olympiasieger Alexander
Grimm (ebenfalls Augsburg) folgte auf Rang 12. Foto: Birke Oud

Mit dem Kajak durchs Gebirge

Amsterdam Frankreichs Fußball-
Nationalmannschaft hat mit einem
Auswärtssieg im Klassiker gegen die
Niederlande einen wichtigen Schritt
in der Qualifikation für die WM
2018 gemacht. Der EM-Zweite ge-
wann am Montagabend in Amster-
dam mit 1:0 (1:0). Torschütze war
ausgerechnet der zuletzt auch von
seinem Nationaltrainer Didier De-
schamps kritisierte Paul Pogba. Der
teuerste Spieler traf in der 30. Minu-
te aus 25 Metern.

Dem Tor war ein Fehlpass von
Wolfsburgs Jeffrey Bruma voraus-
gegangen. Auch Oranje-Keeper
Maarten Stekelenburg sah unglück-
lich aus. Für die Niederländer war
es die erste Heim-Niederlage in der
WM-Qualifikation nach 16 Jahren.

In der Gruppe H gewann Belgien
im portugiesischen Faro gestern mit
6:0 (3:0) gegen Gibraltar. Dabei ge-
lang Christian Benteke nach sieben
Sekunden der schnellste Treffer in
der Geschichte der WM-Qualifika-
tion. (dpa)

Pogba trifft
für Frankreich

1:0-Erfolg in
den Niederlanden


